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station 4

Der Krötentümpel 
oder 

Jedem das Seine!

Vor euch liegt die Geburtsstätte vieler kleiner Kreuzkröten! Wie? Ihr seid im Sommer 
oder Herbst unterwegs und seht nur eine flache, ausgetrocknete Kuhle?
Richtig!  Dieses Laichgewässer wurde speziell für die Kreuzkröte geschaffen, denn 
sie benötigt ganz flache Gewässer, oft reicht sogar eine alte Traktorspur, in der sich 
im Frühjahr das Wasser sammelt.
In diesen flachen Gewässern erwärmt sich das Wasser schnell und begünstigt so die 
Entwicklung vom relativ großen Ei über das Larvenstadium bis zur „fertigen“ Kreuz-
kröte. Schon nach ca. vier Wochen ist die Metamorphose abgeschlossen, zum Teil 
wurde sogar schon eine noch schnellere Entwicklung beobachtet. 
Wenn die kleinen Kreuzkröten an Land gehen, sind sie noch keinen Zentimeter groß 
(sie passen auf ein Eincentstück) und bleiben erst einmal in der Nähe ihres Laichplat-
zes.

Warum die Kreuzkröte sich diese flachen Gewässer sucht? Zum einem wegen der 
günstigen Temperaturen, aber zum anderen sind Laich und Jungtiere in diesen Ge-
wässern auch vor Fressfeinden sicher, die in den tieferen Gewässern lauern.
Die Gefahr, dass das Gewässer austrocknet und damit der gallertartige Laich oder 
die Kaulquappen vertrocknen, wird dafür in Kauf genommen.

Viele Amphibienarten unterscheiden sich auch durch ihren Laich. Der Grasfrosch 
setzt faustgroße Laichballen ins Wasser, bei den Molchen werden die Eier einzeln 
an Wasserpflanzen geheftet. Die Eier der Kreuzkröte werden in ein bis zwei Meter 
langen Laichschnüren im Wasser abgelegt.

Eure Aufgabe:

Nehmt nun die „Laichschnur“ aus dem Rucksack und zählt die Perlen (Eier).
Die Anzahl multipliziert mit 10, so viele Schritte müsst ihr nun den Schmetterlingsweg 
weitergehen.
An einem wirklich besonders auffälligen Baum rechts des Weges seid ihr richtig, hier 
wartet die nächste Aufgabe auf euch.
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station 5

Nahrung 
oder 

Technik ist alles

Schaut euch an dieser Stelle um. Der Pfosten mit den meisten blauen Insekten birgt 
das Versteck mit dem nächsten Hilfsmittel für euch.

Während die Kaulquappen im Wasser sich hauptsächlich vegetarisch ernähren, 
mit ihren Kiefern Algen von Wasserpflanzen abraspeln und nur hin und wieder tote 
Kleinstlebewesen verspeisen, ernähren sich die ausgewachsenen Frösche und Krö-
ten von lebender tierischer Nahrung. 
Um Insekten zu fangen, benötigt man außer guten Augen, die jede Bewegung wahr-
nehmen, auch ein geeignetes „Jagdwerkzeug“.

Bei den Kröten ist diese Wunderwaffe die Zunge, die vorne am Kiefer angewachsen 
und hinten frei ist. Ist nun die Beute nah genug, so schießt die klebrige Zunge blitz-
schnell heraus, umschließt die Beute und klappt ins Maul zurück.

(Abb. aus „Was ist Was – Reptilien und Amphibien“,  S.15)

Nehmt euch das Lasso und probiert einmal aus, wie schwer es ist, die Zaunpfosten 
zu treffen. Versucht es einmal mit drei, einmal mit vier Schritten Abstand zum Zaun. 

Bevor ihr nun alles wieder so verstaut, wie ihr es vorgefunden habt, lest noch den 
Hinweis im Deckel des Verstecks, damit ihr zur nächsten Station kommt.
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station 6

Der Haarteich
oder 

Es war einmal… 

Lest euch das Hinweisschild, welches hier über den Haarteich angebracht ist, gut 
durch.

Seit der Teich eingezäunt ist, hat er sich zu einem herrlichen Biotop entwickelt.

In warmen Sommernächten kann man hier Wasserfledermäuse auf der Jagd nach 
Insekten beobachten, die Kreuzkröte findet man in diesem Teich leider nicht mehr.

Mit dem, was ihr bereits über die Ansprüche der Kreuzkröte an ihre Laichgewässer 
erfahren habt, und den Informationen auf der Hinweistafel, beantwortet nun das 
nachfolgende Quiz.

         N53°3A.BCD 		  E10°0E.FGH
Eure Aufgabe: Kreuzt bei den nachfolgenden Antworten an, welche Aussage für den 
Haarteich zutrifft!

Stimmt Stimmt 
nicht

Es gibt zu viele Algen. 0  p 6  p = A

Hier leben Krokodile. 2  p 7  p = B

Der Untergrund ist zu moorig. 1  p 5  p = C

Der Teich dient als Pferdetränke. 4  p 9  p = D

Hier  wird nach Perlenmuscheln 
getaucht. 3  p 8  p = E

Der Teich wird zum Baden und 
Angeln genutzt. 4  p 1  p = F

Hier wird Schifffahrt betrieben. 2  p 9  p = G

Das Wasser erwärmt sich im Früh-
jahr leicht. 7  p 8  p = H
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station 7

Paarungsrufe
oder 

Ganz schön laut hier!

Erinnert ihr euch an die Station mit dem MP3-Player? 
Die Paarungsrufe der Kreuzkrötenmännchen gehören zu den lautesten unter den 
Amphibien. Im Frühjahr, zur Paarungszeit, sind sie in ruhigen und windstillen Näch-
ten bis zu zwei Kilometer weit zu hören. Mit über 90 Dezibel sind sie so laut wie ein 
Presslufthammer.
Nehmt aus eurem Rucksack das Messgerät, stellt euch in 10 Schritt Entfernung und 
probiert mal aus, wie laut ihr seid. Ging so? Na, dann stellt euch doch mal 20 Schritte 
weit weg!
Auf der Landkarte habt ihr immer die bisherigen Stationen vermerkt. Sucht nun die 
Kreuzung, an der wir uns gerade befinden. Die beiliegende Schnur ist maßstabsge-
recht und entspricht 2 Kilometern. 

Kreuzt an, wo man den Ruf der Kreuzkröte noch vernehmen kann und entschlüsselt 
eure nächsten Koordinaten.

             N53°3A.BCD	      E10°0E.FGH

Hört man die Kreuzkröte bis …  ja nein

…zur Schule Haidhorst in Boberg? 0  p 8  p = A

…zum S-Bahnhof Mittlerer Landweg? 6  p 8 p = B

…zum Krankenhaus in Boberg? 5  p 7  p = C

…zum Infohaus Boberg? 0  p 3  p = D

…zum Hofladen am Billwerder Billdeich? 8  p 2  p = E

…zu den Tennishallen Am Ohlendiek? 4  p 7  p = F

…entlang des blauen Kaninchenwegs? 9  p 1  p = G

...zur Hundeauslauffläche am Ladenbeker 
   Furtweg?			   6   p 8   p = H
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station 8

Gefährdung 
oder 

Augen auf im Straßenverkehr!

Das Leben einer Kröte ist voller Gefahren. Neben natürlichen Feinden, Umweltgiften 
und vom Menschen zugebauten Lebensräumen ist die Straße Hauptursache für den 
jährlichen Tod tausender Kröten.

Auch wenn die Kreuzkröte fast so schnell wie eine Maus laufen kann (ja, mit ihren 
kurzen Hinterbeinen ist Hüpfen nicht möglich), ist sie den schnellen Autos hilflos aus-
geliefert. Und immer wieder müssen Kröten auf dem Weg zu ihren Laichgewässern 
Straßen überqueren und oft ruhen sie sich sogar auf den Straßen aus und genießen 
den noch vom Tag aufgewärmten Asphalt.

Holt aus eurem Rucksack das Krötenspiel.

Drei Kinder bekommen je eine Kröte, das Band wird abgewickelt und die Kröte 
kommt auf die eine, das Kind auf die andere Straßenseite. Wickelt nun auf Komman-
do die Schnur wieder auf, die Kröte soll aber flach am Boden bleiben.
Die Kinder mit den Tennisbällen (Autos) sollen nun die Bälle entlang der Straße kul-
lern und versuchen die Kröten zu treffen.

Ach so, der Beutel mit dem Spiel ist mit einem Zahlenschloss verschlossen?
Auf dem Boden vor euch findet ihr den Code.

Um zur nächsten Station zu gelangen, müsst ihr noch eine Aufgabe lösen:

Messt die Breite der Straße mit dem Maßband und rundet auf ganze Meter.
Wenn eine Kröte zum Überqueren einer 7 Meter breiten Straße ca. 21 Minuten benö-
tigt, wie lange würde sie dann etwa für diese Straße brauchen?
Ergebnis = a           (der Wert ist einstellig)

Geht nun auf dem Schmetterlingsweg weiter bis zur Koordinate

    N 53°30.5(a x 10)			   E 10°09.1a1
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station 9

Lebensraum 
oder 

Wer gräbt, übersteht den Tag!

An dieser Stelle sollt ihr die Koordinaten für die nachfolgende Station suchen. 
ACHTUNG: Ihr sucht nach etwas winzig Kleinem, das nah am Boden, aber nicht im 
Boden versteckt ist.
Wenn ihr sie gefunden habt, notiert sie euch und tut sie wieder zurück in ihr Versteck. 
Geht nun den Pfad über die Düne.

Die Düne ist der bevorzugte Lebensraum der ausgewachsenen Kreuzkröten.
Tagsüber halten sich die Tiere im Sand vergraben, oder z.B. in Mäuselöchern ver-
steckt, auf. So sind sie mit ihrer dünnen Haut vor dem Austrocknen geschützt.
Als wechselwarme Tiere bevorzugen sie jedoch die Südhänge der Dünen, wo sie 
gleichzeitig von der Sonnenwärme profitieren.
Nachts verlassen sie ihre Verstecke, um auf der Düne nach Insekten zu jagen.

Eure Aufgabe ist es, hier den Südhang einer Düne, vielleicht sogar mit einer Ver-
steckmöglichkeit, zu fotografieren. Wenn ihr unsicher seid, nutzt den Kompass.

Die Düne als optimaler Lebensraum für die erwachsene Kreuzkröte gepaart mit der 
Möglichkeit hier in der Nähe geeignete Laichplätze in flachen, nährstoffarmen Ge-
wässern zu finden, dies macht das Naturschutzgebiet Boberger Niederung so wert-
voll für diese Tiere.
Für die ökologische Nische, die sich die Kreuzkröte in der Natur gesucht hat, um das 
Überleben ihrer Art zu sichern, sind hier noch alle Voraussetzungen gegeben.

Geht nun weiter bis zu eurer nächsten Station.



Roadbook | 14

station 10

Nahrungskette 
oder 

Fressen und gefressen werden!

Südlich des Weges seht ihr die Behausung einer großen Gemeinschaft von Insekten, 
die neben Käfern, Spinnen und Fliegen gerne von Kreuzkröten gefressen werden.

Überhaupt ist es in der Natur ganz normal, zu fressen und gefressen zu werden.

In eurem Rucksack findet ihr einen Umschlag mit Tierkärtchen. Legt die Tiere auf den 
Karten in die richtige Reihenfolge: Wer frisst wen? Beginnt mit dem Tier, welches am 
Ende der Nahrungskette steht (in unserem Fall das größte Tier).

Auf den Rückseiten stehen dann die Koordinaten für euren nächsten Anlaufpunkt.

Rote Gruppe:	  N53°30.XX9		  E10°09.XX9

Gelbe Gruppe: N53°30.XX8		  E10°09.XX4
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station 11

Die Bille 
oder 

Wasser ist nicht gleich Wasser

Wenn ihr an dieser Station angekommen seid, begebt euch auf die Suche nach den 
Materialien für die Versuche, die ihr hier durchführen könnt.
Habt ihr einen Verdacht wo sie versteckt sein könnten?
Irgendwie hat der Aufenthaltsort so gar nichts mit Wasser zu tun….

Okay? Alles beisammen? 

Dann nehmt doch mal eine Wasserprobe aus der Bille.
Bereits die Farbe des Wassers gibt uns Hinweise auf die Herkunft und Wasserquali-
tät.
Am besten hält man die Wasserprobe dabei vor ein weißes Blatt Papier.

Farbe	 Herkunft u. Einfluss auf die Wasserqualität

gelblich-braun Planktonorganismen/Moor/Humus = neutral

gelblich-rot Eisen = neutral

gelblich, grünlich, braun Planktonorganismen (Algen) = negativ

grün Algen = negativ

grau-gelb, grau-schwarz Industriewasser = negativ

klar = positiv

Riecht doch auch mal an der Wasserprobe. Riecht sie gar nicht, oder vielleicht nach 
Torf, Fisch oder Erde? Das wäre positiv zu bewerten. Riecht die Probe aber nach 
Gras, Medizin oder gar nach faulen Eiern? Das wäre negativ.
Zum Schluss bestimmt den pH-Wert, so, wie es in der Beschreibung vorgegeben ist.

Wozu das Ganze?

Die Qualität des Wassers ist ausschlaggebend für das Wachstum der Larven, aber 
auch das Überleben der ausgewachsenen Amphibien. Die meisten Arten fühlen sich 
bei einem neutralen pH-Wert (pH-Wert 7,0) am wohlsten. Der Toleranzbereich liegt 
zwischen 6,0 (leicht sauer) und 8,0 (leicht basisch).
Vor allem zu „saures“ Wasser lässt bereits die Eier und Larven absterben.
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Gut zu wissen:

Amphibien sind die einzigen Wirbeltiere, die nicht über das Maul trinken. Ihre Haut ist 
wasserdurchlässig, sodass sie neben der Flüssigkeit aus ihrer Nahrung den „Durst“ 
über die Haut stillen.
Dies ist leider inzwischen ein Problem, weil sie so auch über die Haut mit dem Was-
ser Gifte z.B. aus Pflanzenschutzmitteln aus der Landwirtschaft oder aus der Indust-
rie aufnehmen.

Ach ja, bei den Unterlagen im Versteck war auch der Hinweis, zu welcher Sta-
tion es nun für euch geht. Achtet dabei unbedingt darauf, welche Gruppe ihr 
seid! Anschließend verstaut bitte wieder alles so, wie ihr es vorgefunden habt.
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finale

Beantwortet die folgenden Fragen und ersetzt den Buchstaben in den Koordinaten 
durch die Zahl, die vor der richtigen Antwort steht. Die Koordinaten führen euch zum 
Krötenschatz! Nutzt im Zweifelsfall Hilfsmittel aus dem Rucksack.

           N53°3A.BCD   	E10°0E.FGH

A. Was steckt hinter der Bedeutung „auf beiden Seiten“ des Namens 
	 „Amphibien“?

p	 (9) Auf beiden Seiten Boden/Bäume
p	 (5) Auf beiden Seiten Felsen/Wüste
p	 (0) Auf beiden Seiten Wasser/Land

B. Wo leben die meisten Amphibien?

p	 (3) Am Baggersee  
p	 (4) In Gräben 
p	 (6) Im Haarteich 
   
C. Woher kommt der Name „Amphibien“?

p	 (7) Aus dem griechischen 
p	 (1) Aus dem lateinischen 
p	 (5) Aus dem afrikanischen 

D. Was tragen die Kreuzkröten unter dem Mund?

p	 (0) Ein Kreuz 
p	 (6) Ihre Eier  
p	 (7) Eine Schallblase 

E. Was macht die Boberger Niederung zu einem geeigneten Lebensraum 
	 für die Kreuzkröte?

p	 (9) Flache, nährstoffarme Gewässer und lockerer, sandiger Boden
p 	 (2) Mischwälder und die Nähe zum Achtermoor
p        (4) regelmäßige Überschwemmungen durch die Bille und intensive 
                Landwirtschaft
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F. Warum rufen Frösche und Kröten im Frühjahr so  laut? 

p	 (3) Sie verscheuchen damit Feinde 
p	 (7) Sie locken damit Weibchen an
p	 (9) Sie wollen zeigen, dass sie am lautesten quaken können 

G.  Was fressen Kreuzkröten?

p	 (0) Insekten 
p	 (7) Mäuse 
p	 (2) Schlamm 

H.  Welches Kennzeichen hat die Kreuzkröte?

p	 (7) Ein helles Kreuz am Schenkel 
p	 (2) Ein Kreuz am Kopf 
p	 (1) Einen hellen Strich auf dem Rücken 


